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Aufgabe, se1ın ebenswerk durch Lektüuüre der Nachwelt Der Finger ın der Wunde. Die Geschichte des
ZzUu erschließen. ungläubıgen homas

vorlıegenden Autfsatzband wıdmen sıch dre1 lenn MostSchlatterkenner und -hebhaber dıieser Aufgabe. Der
Theologischen Semianr St. Chrıschona ehrende Dozent Müuüunchen: Beck, 2007/7, Hb 315 26,90
Werner Neuer g1bt einen kurzen Überblick über eben, ISBN 978-3-406-55619-7
Werk un: Wırkung Schlatters Er hebt hervor, ZUSAMMENFASSUNGdass das Znel VO  , Schlatters Exegese dıe theologische
uslegung der lexte 1St. Das rabbıinısche udentum Wa DITZ vorliegende Studie über den „ungläubigen Thomas“

untersucht die neutestamentlichen Hiınweilse (mıit eiınemder Orızont VO Schlatters Forschungen. Der Tubın-
Schwerpunkt auf Joh 20) und die Hınwelse In der apokry-gCr Wıssenschaftler hat nıcht Ur zahlreiche Pfarrer,

sondern uch bekannte Professoren WI1IE (Jtto ıchel  ‘5 phen und gnostischen Lıteratur (U Thomas-Evangelium).
Karl-Heıinrıch engstorf, Julıus Schniewind und Kır- Ferner beleuchtet Most verschiedene Darstellungen des

Thomas In der bildenden Kunst Fr betont, dass Thomaschenleıter WI1IE cophı Wurm un Kurt gepragt
bzw. beeinflusst. dem landläufigen Verständnis Jesus nicht

In ınem zweıten Beıtrag, stellt der Wuppertaler SVS- berührt habe, LrO[Z dessen Aufforderung dies tun Fine
tematıker ohannes VO  — üpke Impulse VO  - Schlat- tatsächliche Berührung WAdr nıcht ehr nötig. Most will!

Thomas zentrale Fragen des auDens und Unglaubens,Ters Theologıe für dıe Gegenwart ZUSsammen (43-66) des Zweifelns und Überzeugtseins thematisieren. Für MostInteressant ISt, dass schon Schlatter 1Ne Reform des
Theologiestudiums gefordert hat Im Programm eıner ıst Thomas weniger historische Person, als vielmehr Iıtera-
‚gesunden Lehre“ 1St upke besonders der Aufsatz VON risches rodukt Im Frzählinteresse der Evangelisten.
1905 über dıe „Atheıstischen Methoden ın der ITheo- UMMARY
ogıe  ‚CC wichtig. Schlatters Theologıe 1St iıne „I’heologıe This study of ‘doubting Thomas’ examınes the New esta-der Wahrnehmung  C AKE des Sehens  c  T üpke ordnet
chlatter theologiegeschichtlich zwıschen dem Neupro-

ment references with emphasis ohn 20) and the
references In the Apocryphal and (inostic | ıterature (esptestantıismus un:! der Neubesinnung auf dıe reformato- the Gospe!l of Oomas) Furthermore, Most exXxamınesrische Theologıe den zwanzıger ahren Ein. varıety of representations of Thomas ın ıne It STrESSES

Heınzpeter Hempelmann, chemalıger Diırektor des
Theologischen Semi1nars Bad Liebenzell,; tormuhiert that Thomas Contrary Oopular understanding did not

touch esus despite his request, Hecause actua| contact WAdS$
ängsten Beıtrag des Aufsatzbandes sıeben Herausfor- NnOL anı y longer. Most wants nng UD for CIS-
derungen VO  — Schlatters Hermeneutık (6/7-110). ach Cussion the central question of al and disbelief, oubtingıner persönlıchen Eınleitung, der Hempelmann
dıe edeutung VO Schlatters Ansatz für se1ın eigenes

and convıction together, In Thomas. For Most, Thomas IS
ESsSs historica|l CrSOTI, and INOTre literary Droduct In the

enken chıldert, fasst hermeneutische Anregungen narratiıve iInterest of the Evangelists.VONn Schlatters apologetisch Orlentlierter e1It für dıe
Gegenwart ZUSaTnMcnN. Auch hıer steht der Üıhrneh- RESUME
mungsakt 1m Miıttelpunkt, der Z eiıner Hermeneutik der ette tude EsT consacree a Thomas, ( ’homme du doute
Demut 1r und unfter anderem wiıchtige methodenkrı1- » auteur examıne les textes alsant reference DET-
tische Impulse vermuıttelt 88-95) SUNNASC dans lEe OUVEAU Testament aveC un attention

In einem abschliefßenden Aufsatz fasst Werner Neuer Darticuliere POUT ean 20) ef dans 1a ıtterature apocryphe
dıe Grundlagen VON Schlatters Theologıe der 1e' (notammen ’Evangıle de homas) DUIS gnostique. ST
ZUSUaLN NCN (111-142). Neuer zeıgt dıe bıiographischen teresse AUSS! AdUX representations de Thomas dans /art rell-
Hıntergründe des Themas be1ı Schlatter auf und skızzıert QIEUX. souligne YUC, contraiırement ’opinion populaire,
dıe Gestaltwerdung VO  - Gottes Luebe iın Theologıe und Thomas, epi de demande, na Dds touche Jesus, Car
Kırche SOWIE Schlatters personlichem Dienst für dıe ree| COA Dhysique n’etaılt plus necessaılre. Most CN
Kırche teresse 1a question centrale de 1a fO1 et de ’incredulite,

Keıine konservatıve Theologiegeschichtsschreibung du doute mel 1a convıction chez Thomas. Davantage
wırd Schlatter vorbeikommen! uch andere ITheolo- qu'un DEFSONNASE historique, Thomas est Dlutöt 565 YCUX
CN ollten wahrnehmen, 11n S1E nıcht 1Ur dıe ıde- roduit ıtteraire v  \ DOUF les hbesoins de a narratıon
engeschiıichtliche Fortentwicklung kritischer Posıtionen fonction de ’interet des evangelistes.
darstellen wollen. Es bleibt 7ZUu en. dass uch dıe Jün-
SCIC Theologengeneratıon ınen ugang ZUuU Schlatters
wıchtiger Arbeıt en wırd Neben Jesus, Petrus und Paulus S:  gılt ın der Forschung der

VErTSANSCHCH Jahre das Interesse verstäarkt auch anderenJochen Eber, Schriesheim heı Heıudelberg, Deutschlan kınzelgestalten des Urchristentums. Neben eıner ganzch
eıhe VON tudıen Zzu Jakobus, Johannes arkus, Bar-:
nabas und den Mıiıtarbeıitern des Paulus eegt uch dıe
eıhe Bıbılısche Gestalten der Evangelıschen erlagsan-
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stalt (Leıipzıig) das gegenwärtige Interesse einzelnen rung (u mıt Überlegungen un Namen OMAas
bıblıschen Gestalten. Da bısher ZU ungläubıigen und 7 „Zwilling“) geht ıl  3 dıe ntl Okryphen unı
OMAas wen12 g1bt, blickt mıiıt Interesse ıIn den weıtere Jexte, dıe sıch in den VErSANSCHNCH Jahren ste1l-
vorliegenden Banı Es handelt sıch I1 dıe deut- gender RBehebtheit erftreuen (vor allem gnostische Texte,
sche Übersetzung des englıschen Tıtels Doubting Thomas dıe den „ungläubıgen OoOMmMas  CC als Gewäahrsmann für
(Cambrıidge, Mass.: arvar:‘ Unıversıity Press, iıhre C beanspruchten). Dann wıdmet S1IC. Most den
Most schreıibt eintührend „Exegetischen Reaktionen VON den Kırchenvätern bıs AAr

In der Gestalt des ungläubigen IThomas bietet sıch unNs Gegenreformatıion” sowohl ufdıe ntl lexte als uch auf
iıne vortreffliche Gelegenheıt, den ınger auf zentrale dıe apokryphe Überlieferung (160-200). Ferner NtLer-

ragen des Glaubens und des Unglaubens, des ‚we1ıfels sucht Most dıe ırkungsgeschichte des TIThomas in der
und des Überzeugtseıuns ZU egen, u1ls ‚WarLr zweiıerle1 en Kunst (201-258). Abschliefßend beschreıibt und
Hınsıcht u eınen 1r verschiedene edıen interpretiert dıe Reliquie des Fıngers des Ihomas, der
und zum anderen entlang SIC über ahrhunderte erstre- Jesus berührt en soll (  8-2
kender berheferungsstränge (2) Dem Nachwort folgen mehrere „Bıbliographische

Imersten Leilbeschreibt Most nachÜberlegungenzum
en  tnıs VO'  . en un! Glauben se1inen ethodıschen Essays“” (kommentierte Bıblıographien), Register und

Verzeichnis der Bıbelstellen. Most kann anhand der
Ansatz, der aus eıner Kombinatıon VOonNn rhetoriıschem Rezeptionstradıtion den ıderspruc aufzeıgen
(Analyse der AIn den exXt eingewebten zielgerichteten zwıschen einem knappen, aber aufßerst bedeut-
Überzeugungsstrategien”, 25 lıterarıschem und PSV- Samecn Gründungstext und seınen zahlreichen Kommen-
chologischem Ansatz besteht Dem folgt C1n Überblick und Fortschreibungen, dıe Z W ar den Anspruch der
über Ihomas in den synoptischen Ekvangelıen und Jexttreue gegenüber der Vorlage erheben, gleichwohlohannesevangelıum als gangspunkt spaterer ber- ber ıhren Wortlaut in eiınem wesentlıchen Punkt gründ-ıeferungen 30-104). Most das Marıa gerichtete ıch miıssverstehen |nämlıch dıe tatsachlıche C  rungVerbot, Jesus eruhren Johannes 20 17 Bezıie- Jesu durch omas | Die Rekonstruktion einıgerhung AA orderung des Omas, Jesus berühren und Wege, auf denen dieser offenkundıge, ber zweıftellos

Jesu anschliefßender Aufforderung, dıes Dabe] nıcht mehr Uus der Welt en!| Irrtum zwelıtau-
betont Most, A4SSS andläufiger einung Uun! send Jahre Liıteratur- und Kunstgeschichte durchwan-
vielfacher arstellung iın der Kunst, OMAaAas VO der Auf- dert hat, bietet reichlıch Stoff 2a Reflektion uüber dıe
forderung Jesu, en, keinen Gebrauch mehr unauflöslıche Verknüpfung VO  3 Verstehen und Mıiıssver-
gemacht hat “Unter dıesen Umständen braucht aber
Ihomas Jesus nıcht mehr C:  en S1C| seıner

stehen Nnerna der komplizierten Prozesse mensch-
lıcher Kommunikatıon (10f)Identität ZUu versichern: Jesu Erkennen und Anerkennen Die Behandlung der nt! Stellen (Joh 20) geht ınhalt-

des 7Zweiflers hat dıe VON I homas geforderten Beweinse ıch einıgen tellen uber das hınaus, sıch auch
hınfallıg gemacht, und IThomas kann U  3 auf S1C verzich-
tcNn, denn ihrer nıcht mehr‘  ‚CC (82) Most tührt

ın den ogrofßen OmMmMEeNntaren um Johannesevangelıum
et Die Darstellung der lıterarıschen und bıldlıchen

dıese Interpretation auıf dıe spatere Wırkungsgeschichte Wırkungsgeschichte des Evangelientextes ISt gelungen.zurück, der Abgrenzung ZUTLC Gnosıs darum gıng Sıe ISt auch für Leser VO Interesse, dıe den ntl Befund
Zzu betonen, dass OMaAas den Leıib des Auferstandenen
nıcht wa 1Ur hätte eruhren können, sondern tatsıich-

anders bewerten als Most und 1m Gefolge einıger C-
L tudıen ZuUum ohannesevangelıum, dessen hıstoriıscheıch ECTrUu| hatte Freıilich gıng e 1 auch dıe Glaubwürdıigkeıtereinschaätzen. Immer wıeder ziehtrage, WI1IE INan SIC dıe Auferstehung Jesu und damıt der klassısche ılologe Most griech.-röm. Jlexte als urauch dıe eıgene Auferstehung vorzustellen habe

vgl dazu Bock, Ie verschwıiegenen Evangelıen: rhellung der bıblıschen lexte und ıhrer ırkungs-
geschichte heran. Insgesamt en interessanter BandGN0S1s oder apostolisches Chrıistentum: Muss dıe Geschichte eıner schıillernden Fıgur des Neuen lestaments unddes frühen Christentums neu geschrıieben werden? Giefßen,

RBasel Brunnen, 1758715 seliner vielfaltıgen Rezeption. Zur kriıtiıscheren Eınord-
Fuür Most 1STt I homas Produkt der theologıschen der ausführlich ehandelten gnostischen lexte vgl

Bock, Die verschwiegenen Evangelıen (sıehe enAbsıchten des Evangelısten. [ )as theologische Anlıegen
wurde ohne hıstorıschen Anhalt auf den AUS der radı- Christoph Stenschke, Bergneustadt, Deutschlan:
t10n namentlıch ekannten Junger übertragen „Die Fıgur
des 7Zweiflers OoOmas wurde Johannes ohl VOT

allem CTISOMNCIN, den 7Zweıtel provozleren, ZU radı-
kalısıeren und ıhn dann aufzulösen und ıhn e1in füur alle-
mal ZU egraben

Teıl ZWEeI, „Reaktionen und Ausdeutungen 105-
160), gılt WI1IE be1 anderen tudıen zZUuU bıblıschen estal-
ten der reichen Wırkungsgeschichte des OMAaAas In dre1
verschiedenen Überlieferungssträngen. AC eıner Hın-
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